
7,

Wl

Nr . 16. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 84 . Jahrgang.
Er,u,r », >, »tg ^ w rtl6 mal -ntl ' -ih Anze ' g npr ^ - : Die N»m ualttqe
Zeile IS P H Reklamen lVi »s '. E^ ln'i - r* ^ ' zelgenannahmi' L Uhr vor»mtt"Ns. !>rrnknr.'«'̂ rr 8 Dienstag de« 21. Januar ISIS.

Bezugspreisr In der Stadt mit Trügerlohn L-?k. L2S vierieljührltK,
PostdezugvpretS irn LrtS - und NachbaroriLverkehr Mk. 2 IS, im tzttuorrkeh«

Mt . L.L6. Vestellgclo in Württemberg SO Dia.

Das vorläufige Ergebnis
der Nationalversammlungswahlen.
Ucber das Ergebnis der Wahlen zur National

Die französischen Sozialisten für völlige Entwaff¬
nung Deutschlands.

Bern , 20 . Jan . Wie der «Temps " weiter mitteilt,
hat die sozialistische radikale Kammergruppe in der vor¬
gestrigen Sitzung folgende Ford rungen in der Lagcsocd-

zunächst Rückerstattungen und Wiedergutmachungen . Sie
verfolgt das doppelt « Ziel , jedem das ihm Zukommende wie¬
derzugeben und nicht eine Erneuerung des Verbrechens durch
Straflosigkeit zu ermutigen . Gleichzeitig werden die hier

versai, 'm!mm liegend 'keine' voÜstSndigM Meldungen ' Anwesenden gemäß dem 11 der Punkte , die die alliierten
vor . Den Einzelcrgcbnissen nnch zu schließen, die an sich Großmächte angenommen haben , einen allgemeinen
Kein richtiges Bild geben , marschieren bis jetzt die Mehr - , Bund der Völker  aufrichten , der die höchste Bürgschaft
«vjtssozialisten an erster Stelle mit annähernd 3 Millionen gegen neue Nnsistläge auf das Völkerrecht fein wird . Diese
Stimmen dann ßp" ' mt die deutsche demokratische Partei internationale Vereinigung wird gegen niemand gerichtet
Mit etwa I V, Millionen Stimmt, -dann die christlicherem und sich niemand verschließen. Da st- aber durch Na-
BoIImpgr ! -i ( Zlr .) mite1mal3W000 . diedeiUscheVllHiüpartci tloen organisiert sind, die sich opferten , um das Recht zu ver-
(Nationalliverale Stresemannsgruppe ) mit etwa 300000 leidigen , so wird sie von die'en ihre Grundsätze  erhalten
Stimmen , und die deutsch-nationale Volkspartei (Kon - und die Bedingungen au 'stel' en. denen sich ihr « gegenwär»
servativen ) mit etwa 500000 Stimmen . Die Unabhän - tigen oder künftigen Mitglieder unterwerfen werden . Es
gigen haben es nach dem bis gestern vorliegenden Er » sind auf den Tag genau 18 Jahr« feit dem 18. Januar
gebnis aus 450 000 gebracht . D s jetzt wurden also die 1871 verflossen, seitdem das deutsche Kaiserreich von dem
Bürgerlichen Borteien einen kleinen Vmspnmg hnben . ' ein ^edri'.ngenrn Heere im Schlosse zu Versailles proklamiert
Die 'Wahlbeteiligung ist int ganzen Reich sehr rege ge- wurde durch den Raub zweier französischer Pro.
wesen. Man schätzt, daß etwa 33 bis 90 Prozent ab- Hinzen forderte es seine erste Anerkennung . Der so in
gestimmt haben . Im großen Ganzen ist der Wahltag , seinen Wurzeln verderbte Staat enthielt so zugleich durch
ruhig verlausen . Nur iin Rheinland haben die Sparta - . >cke Sckukd seiner Gründer den Keim des Todes . Nus Un¬
lüsten in ,inerhörter Weist die Abstimmung hintertricben, ' gerechtigkeit heraus geboren, endete er in Schmach. Die ^ ^
und damit gezeigt , daß es ihnen nicht um die Stimme Staaten find hier versammelt , um das von ihm angerichtete Konferenz ' eine juristische Denkschrift überreicht über die
des Volkes , andern um Kre oft sehr dunkeln Interessen Unheil zu beseitigen und seine W'ederkchr zu verhindern , kjfaftechtljche Verantwortlichkeit Kaiser Wilhelms II Diese
zu tun ist In Berlin sind Wahl -mfechtung -n zu er- S,e haften in ihren Händen da, Schicksal der Wett . Ich
warten , weil dre Uiiabisimglgen Protest gegen den Zettel überlasse Sie , meine Herren , Ihren gcwick tigen Beratungen , -- - - - . . . ..
der Mehrheitssozialisten eingelegt haben , der am Kopfe und erkläre die Konferenz von Paris für eröffnet . Präst-
d' e Note trägt : Liste der sozialdemokratischen Partei , s> ut Poinrare verließ dann den Saal . Nunmehr schlug
was von den Unabhängigen nicht für zulässig gehalten Wilson die Wahl Clemenceaus  als ständigen Prvfi-
wird . Auch ist vielfach für die Stimmzettel gelbes statt denken der Konferenz vor . Llond George und Sonnino

unterstützten den Vorschlag . Elemenreau wurde einstimmig
gewählt . Er nahm die Wahl mit Dank an und bat um
schnelle Erledigung des Friedensprogramms . Er sagte wei¬
ter, er habe zwei Iurnisten wegen der straftrrchtlichc» Ver.
a« tl"oEchkett dev frühe ?«« Deutschen Kaisers um Rat ge
fragt , und we de sedcu- Vertreter eine Abtritt der Tut-
aistten zustellen . Die Sitzung wurde um 1.35 Uhr vertagt.
Die Vertreter der Presse wohnten ihr in ihrem ganzen Ver¬
laufe bei.

nung vereint : Völlige Entwaffnung Deutschlands , das
nach dem Kriege von keinem mehr etwas zu besürchff .l
braucht , also weder eine Annes oder Marine noch Kriegs¬
industrie , sondern nur diejenigen Polizeikräfte notwendig
hat , um i n Innern die Ordu mg aufrecht erhallen zu
können . Die Entwaffnung Deutschlands hätte auch Üe
günstigste Rückwirkung auf die Nachbarstaaten Die für
den Krieg Berantworiichcn und selbst die höchsten Schul¬
digen , die sich Verbrechen gegen die Haager Koiw .'nüon
zuschulden kommen ließen , sind abzuurlcilen und zu be¬
strafen . Es ist für die Geschichte notwendig , daß der
Kaiser , der Kronprinz , Tirpitz , Bethmann Hoilweg und
500 andere , deren Verbrechen man kennt , öligem teilt
und bestraft werden.

Die Entente besteht auf der Wettgerichtskomödie
Frankfurt , 20 . Jan . Die «Franks . Ztg ." meldet

aus Genf : Die französische Regi . rung hat der Friedens¬

weißes Papier verwendet worden.

Zur TGisiMmdr- «ui Mtkussme.
Dir G öiftl»«g der L«ti »tefriet« vrkciiftrel,z.

(WTB .) Paris , 18. Jan . (Ag . Harms .) Die Fricde «s-
konferenz trat gestern um 3 Ahr zusammen . Präsident
Poincare  rrcfsnete die Sitzungen mit einer Rede , in der

erklärte, daß von len vertretenen Möchten keine  für
den Ausbru ^> des Weltkrieges verantwortlich sei . Es lei
beute klar erwiesen , daß der Angreifer die Vorher .schaft in
Europa und anschließend daran die Weltherrschaft er-

Foch der Maulheld.

in Paris . Professor Larnaude , und dem Professor des
Völkerrechts , La Pradelle , veisaßt Sie behauptet , die
rechtliche Stellung des deutschen Kauers werde dadurch
bezeichnet, daß er seine ganze Macht als König von
Preußen allein von Gott habe , und sich allein auf das
Schwert stütze. Vom Standpunkt des heutigen Völker¬
rechts sei demnach seine persönliche Berantwottichkeit
nicht zu bestreiken. Es komme hinzu , daß die Gründung
des Reiches und seine Verbindung mit Preußen in keiner
Weise die besondere militärische Stellung des Königs
von Preußen berührte , und daß er als Kriegsherr voll
verantwortlich sei. Die deutsche Reichsverfassiing habe
an die Verwaltung der Armee nicht gerührt . Der
Kaiser besitze das absolute Vorrecht , persönlich die Armee
zu befehlen und Krieg zu sichren. Er stütze sich dabei
ans ein eigenes Kriegskabinett . Das G „ 'achter beruft
sich für die Frage der Trennung zwischen militärischerBerlin . 13 . Jan . Marschall Fach hat dem Be¬

richterstatter des ..Matin " in Trier auf die Frage wegen und politischer Verantwortung aus Laband . Insbeton

strebt habe Nickis lei lo kennreicknend wie die Aufförde - der Waffcilstiilstandsverhandlnngen und der Ablieferung dere wird der Kaiser verantwortlich gemacht für die Ver-

rung an England Ende Juli 1911. nick'tö gegen -inen Land- des Materials durch die Deutschen die ihm von den deut - letzung der Neutralität Belgiens die von ihm allein ab-

angrifs auf Frankreich zu unternehmen , falls Deutschland s^ -' Schnftstucke ^ zc .gt gehangen habe . ^ ^
nicht in d-en Aermellanal eindringe und die Erklärung
Frankrci '-s Neutralität nur anzuerlennen , wenn es in die
Besetzung von Vriey , Toul und Verdun willige . Deutsch¬
land wollte Belgien zerschmettern ; England  und Frank¬
reich fck>wu en , es zu retten . Ja « an griff dann «us

Asten dnr *' eine Vorherrschaft
G- fah e - > n Wftcn . Italien
ersten Ar.- cnhlick an , den deutschen E - rgeiz zu begünstigen.
Rumänien  kämpfte nur für die Verwirklichung seiner

und gesagt : Eie überschwemmen uns mit Papier , werden die übrigen Großmächte sich der Schluß 'olgcrung
Wir nehmen einen Teil davon und lassen noch mehr des franwsi ' chen Gutachtens anWießen , wonach ein
beiseite . Wenn sie um Erbarmen schreiben und nach Auslieferunasantrag gegen den Kaiser an die holländi 'che
Verpflegung rufe », so glaube ich nicht, daß sie über - Regierung zu richten wäre . ,
treiben . Ais der Berichterstatter demgegenüber für die ^ ^

« >, ätzten 2 Monate in den Rheinprovinzen ein nicht de- Keine Ftnauzkontrolle der deutschen Privatgeschäfte.
Loyalität gegenüber England und in der .Kenntnis der schweres Dasein feststelien zu können glaubte . « Berlin , 21 . Jan . Marscha « Foch hat bei den
>sten ur e ne Vorherrsch« t der ,t e ma ) e r ^ antworkele der Michail : Ja Sie , weil Sie in den Wasfenstillftaudsoerhandlnugen die Forderung des iran-

weig?r e l' ch vom Hot .' ls abstei st.'N. die sich zu riesigen Preisen rösislsten Finainkoiliroilcnrs nach vollkommener Kontrolle
durch den Schleichhandel versorgen ; doch die Bevölkerung auch über deutsche prioatrechtliche Geschäfte , der „Frank-

. . . . „ , , , in Preußen und in Oesterreich ist sicherlich in einem an furter Ztg ." zufolge , nicht anerkannt
nationalen Einheit und mußte dann einen Vertrag unter - Hwmcrsnot grenzenden Zustande . Der General wies ' . ' ' ' . , ^ ^
zei gen , den die Konferenz revidieren wird . Pomcare «r- , ch . Deutschlands aufaelvste und zerrüttete Armee bin Die Beschaffung der landwirtschaftlichen Maschinen

wälzte sodann noch die anderen Länder , die sich ans die Un staben wir gute ^ Rhei .1 bietet S'" Erfüllung der Waffenstillftandsbedingungen.
Serie der Entente gesteht hatten Amerika  dre Toller denkbar besten Hindernisse und wir besitzen« Berlin , 20 . Jan Um die geforderten laiidwirtschaft-
Europas , sc, Uder den Ozean gekommen, AM ihre Mutter münichenswerien Aussallpforten gegen licheu Maschinen und Geräte : 4500 Dampsflugsätze , l' 560
der Demütigung durch eine Knechtschaft zu entreißen und §Deutschland . Ter Marschall glaubt nicht an ein Ein - Sämaschinen , 6500 Düngerstrcumaschinen , 6500 Einichab-
die Zivilisation zu retten . Rach einer Schilderung der ; dringen des Bolschewismus , das Deutschland jeder Re - pflüge , 6500 Brabantpflüge , 12500 Eggen , 6500 Messer-
G.-cr-rftaten . die angeblich von den Deutschen begangen wvr- ^^ 'rriing berauben würde . Obwohl er zugibl , nicht mehr , eggen , 2500 Stahlwalzen , 2500 Großkillwalzcn , 2500
c-en seien, sagte er : Gcsesselle Nationalitäten riefen uns wissen als die Presse , meint er, daß Deutsch- Grasmähmaschinen , 2500 Heuwender , 3000 Bindemähcr
aus der Tiefe hurdcrljäh ig Kerkers um Hilfe ; mehr noch, erholen werde . Er kümmert sich nicht darum , in kürzester Zeit anschaffcn zu können , werde » hierdurch
ste b. fre .ten sich, um uns zu Hilfe zu kommen; Polen  gh die Regierung Ebert fest steht, er kennt nur die deut - alle Fabriken und Handlungen , welche ' ' ntcr Berncksich-
srndte uns Truppen , Tscheche »Slowaken  eroberten Bevollmächtigten und seine bewunderungswürdigen t .gung des dringendsten einheimischen B darfes verfüg-
stch in Sibirien , in Frankreich und in Italien das Recht auf >französischen Soldaten . Wenn die Deutschen die Waffen - , bare Bestände dieser Maschinen neu oder gebraucht in
Unabhängigkeit . So wurde der Krieg in des Wortes voll - j stjllsiandsbedingunqcn nicht erfüllen , wird er sofort den tadellosem Zustande besitzen, aufgefordert , telegraphisch bis
ster Bedeutung zu einem Kreuzzug  der Menschheit für Waffenstillstand obbrechcn. Deshalb , meint er. führmsie 22 . 1. zu melden , mit Bindung an Preis und Liefer¬
bar Recht. Die S " idariM . die uns während des Krieges sie so gut wie möglich aus . Eie sind mit Eisenbahn - !zeit : a) Zahl . Konstruktion , Fabrikat und Preis ab
vereinte und uns zu dem Erfolg unserer Waffen verhaft , wagen und Lokomotiven im Rückstände , doch haben sie Fabrik bezw . ab Lager , einschließlich des nötigen Zu»
müsse während der Verhandlungen und auch nach der Unter - in dieser Hinsicht mit ernstlichen Schwierigkeiten zu Kämpfen , behörs , lieferbar ab 1. März 1919 ; b) Zahl und Preis
z-ichnung des Vertrages vollständig weiter bestehen. Sie Wir werden bis zu den Friedenspräliminarien im Kriegs - ab Fabrik bezw . ab Lager der nach ihrer Ansicht für
werden also nur nach Gerechtigkeit streben. Diese erfordert I zustande sei«. «« ne Gebrauchsdauer von 18 Monaten notwendigen und



Amtliche ve<a»«tmech>»t >«.
Betreff , « tief « » «« lex «, « «hffick».

Di« Bnckre un» Nehlhöi ^ le»- de» Bezirk» sind mit der
Ablieferung der leere« Mrhlsiicke im Rückstand, so daß ein
Archer Sackmangel in de« Kommunaloerbands Mühlen ein¬
getreten ist. Um Störungen in der Mehlbelieserung zu
vermeiden , ist es dringend erforderlich, dah die Mehlsäcke
jeweils schnellstens in gutem Zustand« an die betr . Mühle
bezw. Ausgabestelle Mmicktzeliefrrt werden . — Wir sind
genötigt . Anordnung zu treffen , dah den säumigen Bäcker»
und Mrhlhändlern so lange kein Mehl verabfolgt Wird, bi»
di« rückständigen Säcke jeweils abgeliefert sind.

Lalw.  den 14. Zannar ISIS.

Oberamtmann 8 ö ».

vdmmmtL«r».
Die Ortsbechöede» » erde« beauftragt , di« gemäß A 1 der

Bollzugsoerfügung zum Feldbereinigungsgesetz vom IS. Juli
188« (RegBl . S . 253) alljährlich zu erstattende « Anzeigen
Über die auf Grund feei» i« igee Aebexinkunst de« Beteilig¬
te» «usge p̂Hete» FetdderriniM «»«» «ug FelduxIanlage,

fftr da» Aaleniderjahe 1S17 bi, LS. d. Mt «, als portopfitchttge
Dienstsache hierher eingehenden.

Di« Berichte habe» sich auf ßelgrnde Angabe « zu er-
! strecken:

1. Markungsteil . Art des Unternehmens , ob Feldweg-
anlagen mit oder ohne neue Feldwegeinteilung . ob
ohne oder mit Zusammenlegung;

2. Zeit der Ausführung;
3 Größe der bereinigte » oder mit Wegen versehene»

Flächen und Zahl der beteiligten Grundbesitzer;
t . Länge der neu angelegten Wege;
8. Kosten des Unternehmens ; a ) für die Beteiligten,

b) für die Gemeinden.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Talw,  den 17. Januar ISIS . Obeiamtma «» GS«.

Wvtan ntm achung de» Arbeitsministeeium» betreffe«d de«
Württ. Waldbefftzevverband.

vom «. Januar 191S.
All« Gemeinden mit Waldbefitz, sowie alle privaten Be¬

sitzer von Forsten werden hiermit aufgefordert zwecks ein¬
heitlicher Durchführung von Notstandsarbeite « in der Forst - «

Wirtschaft dem Württ . LkaldVesttzervrrLand, Mtz Tübingen
berzutreten.

Kleine Befitz« können mit ihr« angren -enden Gemetuda
als „Gemeindegruppe " beitreten.

Sollte dieser Aufforderung nicht in genügend« Weis«
freiwillig Folge geleistet werden, so wäre ich genötigt , di«
Waldbesitzer zwangsweise zn Genossenschaften zusammenzu-
schliehen oder de» Beitritt zum Waldbesitzeruerband alle«
Waldbesitzer« als Pflicht »orz»schreibe». Linde» »««.

BekauutMnch»«« de» Grnöh »»»D»« i«ist«riu « s üb», di« Bx»
lavAeeun« dee Schutzzvit für Uetzwild.

Mit Genehmigung der provisorischen Regierung wird die
allgemeine ordentliche Schuhzeit für Rehböcke, Rehgeihen
und weibliche Rehkitze in entsprechender Kürzung der i<̂
S 1 Abs. 1 Ztff . 8 und 5 der Verordnung über die Hegezeit
des Wilde » vom 17 März ISIS (RegBl . S . 201) vor¬
geschriebenen Schonfristen (»gl. auch Buchstabe h der Be¬
kanntmachung de» Ministeriums de» Innern vom 14. Aug.
ISIS, Staatsanzeiger Nr . ISü) bis »1. Januar ISIS ver¬
längert.

Stuttgart , de« 4. Januar ISIS. Be» » «««.

vorhandenen Ersatzteile pro Maschine, lieferbar ab 1. Mürz
1919; c) Möglichkeit weiterer Lieferungen auf 1. April,
1. Mai. 1. Juni 1919. Die Depeschen find zu richten
«n den Fachausschuß für Maschinenindustrie, Charlotten¬
burg II, Schillerstr. 16, wohin auch die sofortigen schrift¬
lichen Bestätigungen mit Katalogen und Abbildungen zu
senden sind. Deutsche Waffenstillstandskommission.

Bevorstehende Erleichterungen in dem Verkehr
mit den besetzten Gebiete «.

Straßburg , 20. Jan . Wie das „Stuttg. Neue
Tagblatt" zuverlässig vernimmt, wird mit dem 1. Febr.
der postalische Verkehr zwischen dem Elsaß und Deutsch,
land geöffnet werden. Eine ähnliche Maßnahme wird
auch für die übrigen besetzten Gebiete eintreten.

Ludwigshafe», 20. Fan. In Speier fand eine
Besprechung von Vertretern deutscher und französischer
Behörden statt, wobei die Frage der Schaffung einer
Wirtschafts-Organisation für die Rheinpfalz behandelt
wurde. 3m Namen der französischen Regierung erklärte
der Oberst de Metz, daß die Blockade grundsätzlich auf¬
rechterhalten bleibe, daß jedoch tm Rahmen dieses Vor¬
behalts versucht werde, das Wirtschaftsleben in der Pfalz
wieder in Fluß zu bringen, zu welchem Zweck in Lud-
wigslfasen eine besondere französisch-deutsche Hauptwirt-
schastsstelle errichtet wird.

Auch WUso » unterstützt die Indenrepublik
Palästina.

(WTB.) Stockholm, 20. 3an. Wie das „Jüdische
Pressebureau Stockholm" meldet, hat Präsident Wilson
den Zionistenführer Weizmann empfangen und ihm in
längerer Unterredung versichert, daß er die Errichtung eines
vollständig ungefesselten jüdischen Palästinas (full ancl
unbamperect̂evviLd pslüstine) unterstütze. — Der Pa¬
riser „Times"-Korrespondent drahtet gleichzeitig, daß die
zionistische Sache in den letzten Tagen bedeutende Fort¬
schritte gemacht habe. — (Natürlich anderer Völker Ge-
viett sind gut zu verschenken. Warum anerkennt Herr
Wilson denn nicht auch einen deutsch-amerikanischen
Staat, warum anerkennt er nicht ein selbständiges Ir¬
land, Indien und die Vurenrepubliken? Weil Palästina
eben auf diese Weise wie Aegypten auch unter angel¬
sächsischen Einfluß kommt, während die anderen Staaten
von England losmöchten.

Erfolge der Esthe« und Firmen gegen die
Bolschewiki.

Helfingfors, 21. Jan . Die esthnischen Truppen
vereint mit dem finnischen Freiwilligen-Bataillon haben
Narva erobert und Habet große Kriegsbeute an Artillerie,
Troß, Panzerzügen, Stäben und zahlreichen Gefangenen
eniacht. Trotzki, der persönlich zum Widerstand auf-
etzte, ist geflohen. Die esthnische Offensive gegen Walk

hat begonnen.
Verlegung de» deutschen Hauptquartier » nach dem

Oste«.
Berlin, 21. Jan . Wie der„Berliner Lokalanzeiger"

erfährt, wird das Große Hauptquartier anfangs Februar
von Kassel nach Kolberg verlegt«erden.

Deutlchlund.
Der L«t» «rf de, neuen » eichsverfnffnn».

(WTB .) Berlin . 16. Ja » . Wie di« „B . Z. a. M ." erfährt,
besteht der Entwurf  der neue» Reichsverfassung , den die
Regierung der Nationalversammlung vorlegen wird , aus
vier Abschnitten,  von denen der erste das Reich und
die deutschen Freistaaten , der zweite die Grundrechte des
deutschen Volkes, der 3. den Reichstag und der vierte den
Reichspräsidenten und die Reichsrcgierung behandelt.

Im ersten Abschnitt heißt es u. a .: Das  Deutsche
Reich  besteht aus seinen bisherigen Gliedstaaten , sowie aus
den Gebieten , deren Bevölkerung krast des Selbstbestim-
mungrrechts Aufnahme in das Reich begehrt und durch ein
Gesetz aufgenonlwe « werde«. Die Anqeleaenheiten , die der

Reichsgesetzgebung nnd der Reichsverfassung unterliege », so-
wie diejenige «, die wohl der Gesetzgebung, aber nicht der
Reichsnersassung unterliegen , find tm allgemeine « dieselbe»
wie bisher . K S setzt fest: Reichsrrcht und Landesrecht,
tz 1l besagt : Dem deutsche« Volke steht es frei , ohne Rück¬
sicht auf die bisherige « Landesgrrnze « neu« deutsche Frei¬
staate « innerhalb des Reiche» zu errichten, soweit sie Stam¬
mesart und Bevölkerung , die wirtschaftlichen Verhältnisse
und geschichtlichen Beziehungen der Bildung solcher Staaten
nahelegen . Neu errichtete Freistaaten sollen mindesten» 2
Millionen Einwohner umfassen. Die Vereinigung mehrerer
Staaten zu einem neuen Freistaat geschieht durch Vertrag
zwischen ihnen , der der Zustimmung der Volksvertretung und
der Reichsregierung bedarf . Will sich die Bevölkerung eines
Landesteil » aus dem bisherigen Staatsverbande loslösen,
um sich mit einem oder mehreren anderen deutschen Frei¬
staaten zu vereinigen oder einen selbständigen Freistaat inner¬
halb des Reiches zu bilden , s» bedarf es hierzu ein« Volks¬
abstimmung.

2. Alle Deutschen  sind vor dem Gesetz gleichberechtigt.
Alle Vorrechte oder Nachteile der Geburt , des Standes , des
Berufs oder Glaubens sind beseitigt . Freiheit der religiösen
Ileberzeugung und Ausübung der Uebcrzeugung zugesichert.
Alle Religionsgeselschaften find einander gleichgestellt. Ueber
die Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche wird ein
Rcichszesctz die Grundsätze aufstellen, deren Durchführung
Sache der deutschen Freistaaten ist.

4. Der Reichspräsident  wird vom ganzen Volke
gewählt . Wählbar ist. wer da das 35. Lebensjahr vollendet
hat und seit mindestens zehn Jahren Deutscher ist. Der
Rei ^^ipräsident hat das Reich zu vertreten . Er verkündet
die Gesetze. Kriegserklärung und Friedensschluh erfolgt
durch Neichsgesetz. Verträge  mit fremden Staaten , die
üch auf Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen, bedür¬
fen der Zustimmung des Reichstags . Dem Reichspräsiden¬
ten steht die Exekutive zu. Er wird im Falle der Verhiw
derung durch den Präsidenten des Staatenhauses , jedoch
längstens drei Monate vertreten ; dann ist die Vertretung
neu durch Gesetz zu regeln . Das Amt des Reichspräsidenten
dauert sieben Jahre . Seine Wiederwahl ist zulässig. Die
Reichsleitung besteht aus dem Reichskanzler und einer An¬
zahl von Reichsministern , die vom Reichspräsidenten ernannt
werden . Sie ist dem Reichstag gegenüber verantwortlicher.
Jeder Reichsminister trägt di« Verantwortung selbständig
für sein Ressort.

Weimar als Sitz der Nationalversammlung.
Berlin, 21. Jan . Die der Wahl des Ortes der

Nationalversammlung gellenden Besprechungen der Reichs¬
regierung und des preußischen Ministeriums zogen sich
gestem bis zum Abend hin. Trotzdem ein großer Teil
der Mitglieder des preußischen Ministeriums sich anfangs
sehr energisch gegen die Abhaltung der Nationalver¬
sammlung in einem mittel- oder süddeutschen Orte und
für die Rcichshauptstadt Berlin aussprach, entschieden sich,
wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, die Reichs¬
und Staatsregiemng doch schließlich dahin, die Versamm¬
lung nach einer nicht preuhisclien Stadt einzuberufen. Es
wurde Weimar gewählt. — Wenn Weimar als Sitz
der Nationalversammlungendgültig angenommen wird,
so möchten wir den deutschen Volksvertretern wünschen,
daß sie sich an der historischen Stätte, wo deutscher Geist
und deutsches Gemüt gepflegt wurden, in erster Linie
wieder auf ihr Deutschtum besinnen.

Ein neuer Spartaknspntsch tu Breme«.
Berlin, 21. Jan . In Bremen wurden gestern

Abend die Soldaten in der Kaserne durch bewaffnete Ar¬
beiter entwaffnet. Sämtliche Maschinengewehre wurden
weggeführt. Das Rathaus und die Börse sind von Ar¬
beitern besetzt, ebenso das Fernsprechamt und die Reichs¬
bank. Auf dem Marktplatz und in den öffentlichen Ge¬
bäuden sind wieder Maschinengewehre aufgestellt. Die
Bewegung richtet sich, wie verschiedene Morgenblätter
berichten, gegen die unabhängigen Mitglieder der soziali¬
stischen Regierung. Die kommunistische Parteileitung er¬
klärte. mit der Anaeleqenbeit nichts zu tun zu haben.

Der Leiter der Bewegung soll das kommunistische Mit¬
glied des Rats der Volks beauftragten sein, früherer
Potksschvllehrer Jom an» Nienburg.

GenernlKreik in Brannschweig.

(WTB.) Brannschweisi, 21. Jan . Gestem nach¬
mittag2 Uhr hat hier der Generalstreik eingesetzt. Wie
die „Landesztg" berichtet, wird das Lichtwerk gesperrt.
Hingegen bleibt das Wasserwerk in Betrieb. Die Be¬
völkerung wurde durch Bekanp.krwchünq ansgesorderl, sich
nicht mit Wasser zu versorgen. Die Straßenbahnen ver¬
kehren nicht. Nachmittags fanden Umzüge und Ver¬
sammlungen vor dem Schloß statt. Wie wir hören,
macht sich die Bewegung auch unter den Eisenbabnarbei-
tern bemerkbar. — (Man könnte meinen, wir seien in
einem Tollhaus.)

Ansstand der Gas - und Eleklrizitiltsnekeitec
in Leipzig.

Berlin, 21. Jan . In der gestriaen Sitzung des
großen Arbeiter- und Soldatenrats in Leipzig wurde be¬
kannt gegeben, daß die Bewaffnung der disziplinierten
und oräanisierten Arbeiterschaft zum Schube der Revo¬
lution sich in Vorbereitung befinde. — Wegen Lodn-
streitiakeiten traten gestern nachmittag sämtliche Arbeiter
der städtischen Gas- nnd Elektrizitätswerke in Leipzig
unvermittelt in den Ausstand. Die elektrische Beleuchtung
der Stadt iektx vollständig ans, wädrend die Gasversor¬
gung notdürftig ans den Gasvorräten bewirkt wurde.
Auch der Straßenbakmverkedr war durch den Ausstand
zum Teil unterbrochen. Für heute ist ein Bäckerstreik
angesagt. Außerdem soll ein Streik der Eiienbabner in
Aussicht stehen. — Streik nnd wieder Streik, und wenn
auch das deutsche Wirtschaftsleben vollends zugrunde geht.

Ausdebmmg des Streiks im Rubrgebiet.
Berlin. 21. Jan . Wie dem „Berliner Taaeblalt"

berichtet wird, hat der Bergarbeiterstreik im Rill,raebiet
eine größere Ausdehnung angenommen. Die Streiken¬
den sind auf 10000 angewachien. Gestern Nachmittag
sind die Belegschaften von 30 Schachtanlagen ganz oder
teilweise in den Ausstand getreten.

Bermisckle Nachrichten.
Das System des Spartakus.

Berlin, 21. Jan . Einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers" aus Hanau zufolge, wurde der frühere
mehrheitssozialistische ReichstagsabgeordneteHoch auf
dem Heimwege von einer Versammlung von Anhängern
des Spartakusbundes unter den Rufen: „Schlagt ihn
tot. den Massenmörder!" überfallen und durch Faust¬
schläge und Kolbenstöße vor die Brust schwer mißhandelt.
Er mußte in einem Auto in seine Wohnung geschafft
werden.

Moderne » Upnchentum i« Berlin.

(WTB .) Berlin . 18. Jan . Eine 20-köpfige, bewaffnete
Räuberbande , durchweg in Sotdatenunisorm , drang gestern
abend in den Laden des Fleischer» Salomon am Kottbuser
Damm in Reukölln mit »orgehaltenem Revolver ein , durch-
suchte de« Laden und -die Wohnung und raubte  u . a.
44 MV Zigaretten und 2WV Ul Bargeld . Dann bestiegen sie
ein mitgebrachte » Auto und entkamen «»erkannt.

Der Kronprinz von England in Köln.
(WTB.) Berlin, 21. Jan Zum Besuche seines

Regiments weilte gestern der Prinz von Wales in Köln.
Die Franzose« in Nheinhessen.

Ein aus Rheinhessen Kommender gibt dem „Frkf. Een .«
Anz." das folgende interessante Bildchen über die Zustände
mitten im besetzten linksrheinischen Land : Die Franzosen
kamen über Metz — Münster a. St . nach Bingen und Mainz.
Der Bahnhof Bingen wurde zuerst besetzt von 1 Offizier
und 25 Mann . Allmählich füllte sich ganz Rheinhessen mit
stahlblauen Soldaten , unter denen die grötzte Mehrzahl alt»



sin« . dke »irr Jahre Krtep im Leibe haLrn . Ihr
«st « Een » « « ist : st« st»» »»kblLfst « Ke» di« r - rd-r »« « Z»
stänv « hier i» Lan », und st» setze« nicht recht de» Zee«ck
ei «. » «» '« » iel « Fr «»»»?«, tzi« t» , sslle » . « « » »»tlich di«
ältere , . '-lgönge ««öchte » S«r» in di « - « » «t . FRc st«
»e -d«» jetzt 1lrla » » erzRge  einperichtet . I » Main » ,
desse« Bahnhaf v« n fr «n-östsche« Soldaten wimmelt , kan»
ma « es jede « « l>e«b tevbachte * . wie d« V-Z«g nach Metz,
der die direkte verbind * " * ch Pari » darstMt . gerader«
»s » Franzosen bestürmt Man scheint nun den älteren
Leuten noch mehr euch «»» en z» wollen : den » es kom¬
men in den nächsten Tage » grob « neue Transporte mit lau¬
ter jungen Mannschaften , di « die alten ablösen sollen . Nicht
nur Mainz liegt voll Militär , auch in Bingen  sind SOS
bi - MX) Mann und Offiziere mit ihren Fronte », ebenso ist
auf jedem Derf ein « Besatzung . Die Herrschaften sind recht
L- fitch, aber sie trete « a »ch recht bestimmt auf . namentlich
in Srnährungsdingen . So haben st» eine Vorliebe für
Hühnerfleisch . Zu einem Dorfbürgermeister kommt j B . «in
Franzose und »erlangt für den näckPen Tag von den Orts-
bewob - —» <0 Hühner . Das OrtsoLerhaupt macht einige
Einwendungen , hin und her und di « Folg « ist. daß — 8V
Hühner verlangt werden . Genau so verfahre « sie mit Vieh-
Proviant . Der Kommunalvarbnnd hat aufgehört zu bestehen,
und was er selten erreiche « konnte , prompte Ablieferung von
H« und Stroh , das schaffe« die Franzosen sehr rasch herbei.
Tagtäglich kommen Fuhre » mit Proviant nach Main » und
Bingen , von wo aus es die Soldaten mit ihre « Gespanne«
abtz«le «. I « einem Dorf « wollte » einige Landwirte keinen
Porsp - r.a leisten , daraufhin wurde jeder mit -100 Strafe
bedatbt . Sehr gern sprechen di « Franzosen dem rheinhessi-
fche« Mein zu. Dabei habe « sie aber bl » jetzt stets den her¬
kömmlichen Preis bezahlt , für einen Schoppen 1913er z. B.
1,40 ^ l. Den Landwirten selbst , bet denen sie im Quartiere

trinken sie den Wein natürlich „gratis " weg . Auch
machen sie sich ein großes Vergnüge « daraus , auf die recht
hasenreiche Jagd in Rheinhessen zu gehen , die vor dem Krieg
stets als Lieferungsgebiet für Frankreich in Betracht kam.
Während der "" ^ agden gingen fast täglich Wage » mit
Hunderten »o wische« Hase « an Pariser Firmen ab.
Run schießen Pae f« unsere Lampe » selbst in den urheffi-
scheu Iagdgründen . Di « vielfach verbreitet « Meinung , daß
durch die Franzosen bisher Nahrungsmittel ins besetzte Ge¬
biet hereingekommen wären , ist leider irrig . In den Städten
paradieren sie zwar gerne mit einem Laden , in dem Seife
und Sonstiger unnahbar prangt , aber sie gestehen selbst , daß
st« alle » von den Amerikanern hadern , alles : Rock. Pelz¬
west« und Hemd einschließlich.

Kriegsgewinnler und Steuerhinterzieher.
Berlin , 21 . Jan . Eine Depesche des „Berliner

Lokalanzeigers aus Bern besagt , daß sich der soge¬
nannte Munitionskönig Bloch in La Chaux -de- Fonds
(Neuenburg ) vor dem Bundesstrafgericht in Lausanne
wegen Beamtenbestechung zu verantworten hat . Er ist
beschuldigt , der Eidgenossenschaft 11 Millionen Fr . hinter¬
zogen und den eidgenössischen Steuerbeamten Ienod durch
Geschenke bestochen zu haben . Bloch lieferte Munition
für Frankreich . Sein Gewinn betrug im Fahre 1915
17 Millionen Fr .. 1916 19 759600 Fr . und 1917
14 056060 Fr . Er stand mit der Firma Schneider L
Creusot in Paris in Geschäftsverbindung.

Au » Stadt und Land.
Cal « , den 21 . Januar 1919.

Sozialdemokratische Versammlung.
Am Samstag abend fand in der Brauerei Dreiß

noch eine Wählerversammlung der sozialdemokratischen
Partei statt . Anstelle des leider verhinderten Referenten
Abg . Wasner sprach Herr Schuhmacher - Feuerbach über
.Deutschlands Zukunft und die Wahlen zur deutschen
Rationalversammlung vor gutbesetztem Saale . In fünf-
viertelstündigem Vortrag , ausgehend von dem Wahler¬
gebnis zur Landesversammlung und einer Besprechung
der zahlreichen Beteiligung , vor allem der weiblichen
Wähler , ging der Referent in längeren Ausführungen
»uf die bürgerlichen Parteien und ihre Wahlagitation

ein . Sodann sprach er über den Standpunkt der So-

z,ald «m»kk« tte zu den brennenden Tagesstageu und zur
Naüvno 'versLmmlung . Sem « Ausführungen schloß er
mit »m > Appell , der Sozialdemokratie die Stimme am
Mahlte ^ zu geben . In der nun « „ tretenden Erörte¬
rung . in der »ss gegnerischer Seite niemand da» Wo . t
wünschte , wurde von einem Mitglied de« sozdem . Wahl¬
ausschusses das in letzter Stund « von der Zentrumspartei
avsqegebene Flugblatt „ Erzberger . Zentrum , Friede"
einer eingehenden sachlichen Kritik unterzogen , wobei be¬
sonders hervorgehöben wurde , daß d -r Verfasser des-
seiden wohl bei den Unabl ngigen und Spartakisten in
die Schule geg . e., sei . Den » nur so sei es zu ver¬
stehen . rvenn in dem Flugblatt der sozialdem . Partei
der Vorwurf gemacht werde , sie Hab« den Krieg vertäu-
gem helfen , weil sie die Kriegskredite bewilligte . Dabei
l ad« doch das Zentrum jederzeit ebenfalls dafür gestimmt.
Auch sonst enthielt da » Flugblatt eine Unmenge Unrich-
tigkeiten , die klar gestellt wurden . Der gleiche Redner
warnte die Anwesenden dann noch, ihre Unterschrift zu
geben für eine Eingabe , die ein Heim für den früheren
Kaiser Wilhelm ll . und seine Familie in Deutschland
verlangt . Der Kaiser sei doch von niemand ins Aus¬
land geschickt worden . Don angeblichen Mißhandlungen
seiner Person am jetzigen Aufenchalt sei an amtlicher
Stelle nichts bekannt . Die Herrscher der anderen deut¬
sches Bundesstaaten seien alle in ihren Ländern geblie¬
ben . und ihnen sei nichts geschehe» . Der Kaiser könnte
doch z . B . auf der Burg Hohenzollers ungeisindert woh¬
nen Bis in die höchsten Kreist sei man besonders in
Norddeutschland über seine Flucht verstimmt . - Der
Leiter der Versammlung , R . Störr , kritisierte dann noch
eingehend die Wahlpraktiken der bürgerlichen Parteien
und schloß ebenfalls mit dem Wunsche , daß der Wahl¬
tag der Sozialdemokratie weitere Fortschritte bringen
möge . X
Unterstütz »» , tzedtUftr ^ v « NUetzötise« von Kdiepoteilnotz « « .

Auf Grund der Verordnung über Familienunterstützungen
vom 9. Dezemb « 1918 und der Bekanntmachung vom 18. De¬
zember 1918 sind vielfach die Familienunterpützungen mit
dem 31. Dezember 1913 in Wegfall gekommen , ohne daß der
in den Dienst Getretene wieder in » Erwerbsleben zur 'ick-
g«treten tst (weil gefallen , vermißt oder aktiv noch bet»
Heere befindlich ) und ohne daß de » Angehörige « eine Hinter¬
bliebenenrente oder sonstige Bezüge zustehen . Soweit ein
dringendes Unterstützungsbedürfni » vorlirgt , mutz hier , wie
das Arbeitsministerium bekanntgibt , ein Ersatz  für die
weggefallenen Bezüge geschaffen werden , nötigenfalls im
Wege der gemeindliche « Kriegswohlfahrt »pflege . Reichsbet-
tröge zu Kriegsfürforgeaufwendungen der Gemeinde « sind
auch für 1919  zu « warten . Aktive Mannschaften Wunen
als einzige Ernährer nach den im Frieden geltenden Be¬
stimmungen reklamiert werden . Ferner könne « die Bestim¬
mungen über Aufwandsentschädigung für soldatenreiche Fa¬
milien in Betracht kommen , und zwar auch , wenn solche
Mannschaften aktiver Jahrgänge sich in feindlicher Gefan¬
genschaft befinden . Im übrigen muß hier die gemeindliche
Kriegswohlfahetspfkege eintreten . Für Hinterbliebene auf¬
steigender Linie , desgleichen für Sttef -, Schwieger -, Pflege¬
oder Adoptiveltern , Geschwister und Stiefgeschwister , Stief¬
kinder und uneheliche Kinder können widerrufliche Zuwen¬
dungen an Stelle von Kriegselterngeld beantragt werden.
Wurden solche Zum - - n schon bisher gewährt , so kann
nach Wegfall der s nunterstützung ihre Erhöhung be¬
antragt werden . Uebrigens ist eine Neuregelung in der
Höhe dieser Zuwendungen bereits im Gang.

Ein Protest gegen dl « verschärfte » Waffenstillstands»
bedingunge ».

(STB .) Stuttgart , 18. Jan . Im Sieglehaus sprach gestern
abend tn einer Versammlung der Deutsche » Demokratischen
Partei der frühere Vizekanzler v . Payer.  E » wurde an
den Staatssekretär Erzberger  eine Erklärung telegra¬
phisch übermittelt , worin gegen die Verschärfung der Waf-
fenstillstandsbedingunge », die den völligen witschaftlichen Zu¬
sammenbruch Deutschland » bedeuten , flammender Protest er¬
heben wird . Erzberger wird ersucht , für Aufhebung der
Blockade und sofortig « Aufnahme der Einfuhr von Lebens-
Mitteln und Rohstoffen mit aller Entschiedenheit einzutre-
ten . Die verschärften Bedingungen , so ist weiter in der Re¬

solution ausgedrSK . lassen zum schmerzlichen Bedauern de» !
drutschen Volke » wiederum jegliches Entgegenkommen und
jeglichen Willen zur Versöhnung vermissen.

PeesSttwku«, d« KeüG»besHk1-iLl«L.
(STB .) Stutipavt , 18. Jan . De » Reichobund der Kriegs¬

beschädigten und ehemalige Kriegsteilnehmer „Sau Würt¬
temberg " berief vor einig »» Tagen etne öffentliche Ber,
sammlung in Dinketackers Saal ein , um de« Verübt der
Kannnissi » », die dt« Forderungen dos Reichsbundes bei den
Ministerien und sonstige » Behörde » zu vertrete - *>slte , ent»
gegenzunehme « . Der Gauvorsttzend « Spörr ! »t « über
die Verhandlungen bei den Ministerien . Er führte u . a.

e : Das Arbeitsministertu « f«gt « zu, an Stell « des am
, Dezember 1918 erschienenen Erlasses ' der vierteljährlich»

« »tschädiguntz für Kriegsbostbädigte , diese » Erlaß aufzu-
heb«» und durch ein striktes Verbat der Entlast » » , bi » zur
reichsgefetzltchen Regel » », zu « fetze» . A» « M »stellungs-
zwang kann da » Arb .-Min . erst Stell »», nahmen , wenn dt«
"xrSifentli ^ "»» , vom Reich « a»s bek«»nt ist. Weiter « urd«
»» gesagt : Mitarbeit i« Ladesausschutz für Krieg »fiirsorge,
"terivendun , von KrieK »Lefch«digte « bei Besetz» », der Posten
in der KrieAsfiirsorg «, Beim Landesamt für Arbeitsver¬
mittlung wird ein Beirat von Kriegsbeschädigte « an, «glie¬
dert weichen , ferner soll auf Kosten von Staat und Ge¬
meind « eine Rechtsauskunftsstelle geschaffen werde « . Die
fürstlichen Schlösser ist « an bereits im Begriff als Erhol¬
ungsheime für Kriegsbeschädigte » « Mrvaudel » . In Betrie¬
ben , wo Mindestens zehn Krieg »beschädigt « beschäftigt sind,
sclle« KriegsbeschädigtenaussLüss « eingesetzt werden . In der
Gewerbetnfpekttonen sollen gleichfalls K.-B . tätig sein . Ab
1. Februar werden Spruchinstanze » nach Vorgang der Ar-
beitrrverfiibsrung eingeführt . Was das Entlastungsgeld und
Anzüge anbelangt , so stehe hier die reichsgesetzliche Regelung
noch aus : sie werde j«do<b l ' '-gft bekannt werde » . Am
1. Februar soll ein « einmalig « Teuerungszulage in Höhe des
gesamten Monatsrentenbetrags gewährt werden . Die lau¬
fenden Teuerungszulagen werden demnäckp veröffentlicht
werden . Der Ernährungsministrr Baumann erklärte , er
werde alles tun . was im Bereiche de» Mögliche » liege , da¬
mit die Krankeirzulage « an Schwerbeschädigte , Kiese :ver¬
letzt«. Magenleidende . Nerven - »nd Nierenkranke gervätzrt
»erden könne.

ELB . Bon der bayrischen Grenze , 2V . Jan . Ans
eigenartige Weise verübte ein Mädchen ans Einersheim
einen Selbstmord : es litt an „ Liebeskummer " und er¬
kletterte einen elektrischen Leitungsmast , wodurcli es so
schwere Verbrennungen erlitt , daß es bald daraus starb.

Sprechsaal.
Wnberbcsetzung der Stadtti- ea oM Me betreffs »* .

Der Nathausbericht im Samstag -„Tagblatt " „Wieder-
besetzung der Stadttierarzstelle " betreffend , nötigt mich zu
felgender Ergänzung : Bei der am 20. Dezember v. I . ein-
berufenen Versammlung sämtlicher landwirtschafttreibender
Männer von hier zur Wahl eine » Bauernrats wurde u . a.
auch die Neubesetzung der Stell « eines Stadttierarztes be¬
sprochen und von sämtlichen Anwesenden einstimmig  be¬
schlossen. sofort an das verehr !. Stadtschultheißenamt einen
diesbezügl . Antrag zu stellen , was auch geschehen, und vom
Herrn Stadtschultheitz bei der Sitzung am Donnerstag ge¬
bührend zur Sprache kam.

Wenn nun , wie aus dem Rathausbericht zu entnehmen
ist, einige dieser Herren Landwirte inzwischen wieder eine
andere Meinung bekommen haben , so ist das zu bedauern;
es gibt eben leider auch Leute , die gar keine Meinung haben!
— Diesen sowohl , als aber auch den andern sei noch mit¬
geteilt , daß ich das verehrt . Kollegium darauf aufmerksam
gemacht Hab«, daß Herr O .-Amtstierarzt Pfeiffer vom Ober-
amt gewählt ue > es fein freier Wille ist, falls er von uns
gebeten wird , u. . . n er uns aufwartet ! Weiteres ist aus
dem Bericht zu entnehmen . Ich für meine Person aber
werde mich als Vauemrat für die Zukunft darnach einzu¬
richten wissen ! Foh . Oettinger.

Druck und Verlag der N Oeffchltaerstcken B >ick»iwe«re1 Cal»
Für die Schrift! derant» «rü Ott « Lelt « ,,,.  Tal » .

chEls.
3 » außerordentlicher Zahl verlassen tn de« letzten Tage « die Ge-

fangenen ihre Arbeitskommandos , teils aus eigenem Antrieb , zum größe¬
ren Teil aber angrstiftet von ibren bisherigen Arbeitgebern , weil diese
keine oder nicht mehr genügend Arbeit für sie haben — und hauptsäch¬
lich, weil sich diese mit der Neuregelung der Entlohnung der Kriegsge¬
fangenen nicht einverstanden erklären wollen.

Dieses Verfahren hat zur Folge , daß es de» Gefangenenlagern
unmöglich wird , auch nur annähernd dort die Ordnung aufrecht z» er¬
halten : vor allem aber bedeutet ein » derartige , nur auf das engere eigene
Fntereste gerichtete Handlimgsweise eine nicht zu unterschätzende Gefahr
für die Allgemeinheit und die Sicherheit des Landes.

Nach den bisher ergangenen Bestimmungen sind:
1. in erster Linie die zurückgekehrten deutschen Arbeitskräfte wieder

einzustellen . Kriegsgefangene nur da noch weiter zu beschäftigen,
wo tatsächlicher Mangel an Kräften besteht.

L. Durch Rückkehr deutscher Kräfte freiwerdende Gefangene noch so
lange unter militärischer Bewachung an ihren bisherigen Arbeits¬
orten . auch wenn unbeschäftigt , zu belassen , bis das zuständige

Kriegsgefangenenlager Platz zur Aufnahme hat und die Gesänge-
nen abruft.

8 . Die von der vorläufige » Regierung her »usgeqebe » e« Sätze für
Abfindung bei Tefangenenbeschäfttgung rechtvßiltig : Weigerungen
auf Anerkennung dieser Sätze sind unzulässig , wie sie schon mehr¬
fach den Kassenverivaltungen von Kriegsgefangenenlager « gegen¬
über gemacht worden sind.

4. Kriegsgefangene, die unbeschäftigt ans ihren bisherige« Arbeits¬
orten zu verbleiben haben (nach Ziff. 2 ). nach Möglti keit mit
Gemeindearbeiten zu beschäftigen : Entlohnung erfolgt in diesem
Falle durch die Gemeinde . Wo dieses Verfahren unmöglich ist,
müssen die Gefangenen trotzdem bi» zu ihrem Abruf von der Ge¬
meinde untergebracht und ihre Verpflegung sichergestellt werden.
Sämtliche Behörden werden hierdurch aufqesordert , umgehend mit

allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln für Bekanntgabe und Durch-
sührung dieser Bestimmungen Sorge zu tragen . Gegen Zuwiderhand-
lungen wird in Zukunft mit allen gesetzlichen Mitteln eingeschritten werden.

Stuttgart , den 16 . Jan . 1919.
Do » Setten des Generalkomma » dos:

Der Chef des Geueralstabs : WöUwarth , Oberstleutnant-

Mittwoch abend
7 ' UhrkimMe

t« Bad . Hof wozu ich auch die
heimgebehrten Kriegsteilnehmer
freundl . einlade . D.

prim» "̂ 'tzynrn
sl !erfein8te ^ us ! »vare ! Kein
prsatr ! 1 Koste Oarn sctivarr,
1 Koste Oarn we >88, 1 Stern
8ciiwAlier 2wirn , 1 Stern vrei'88er
^vrirri a1le8 ru88mmen ^1k. 6,75
offneKorto . Stopkvotlesssrau,
8cffvv3rr, braun ) pro Karte 40 Pf.
blur 8oIan ^e Vorrat reicfft.

Nüster L Lo, , pickten » « L08
bei 6er !in.



Evangelisations-
Versammlungen

in der Methodistenkapelle in Calw.
Von Montag , den 20. bis Freitag , den 24. Januar,

je abends 8 Uhr,
geleitet von Herrn Prediger R . Möller , Oehringen.

Jedermann ist dazu herzlich eingeladeu.
W. Firl , Prediger.

Freie WWkr-3nilW CM.
Durch Vermittlung der Handwerkskammer können von über¬

schüssigem HcercSgut

MM « MM
werden, und bitte unsere Mitglieder etwaigen Bedarf sofort bei mir an-
zuuielden. Vors. Karl Stüber.

kucdiianlilunz Paul Olpp
Satten

kür Möllns umlVsrre stets voerSN».
im üilarrespiel  ILr XalLoxer
kann erteilt verlies.

llelebbsltige lauientttestur.
ktsrkiplstr 18 (neben rier Kircbe ).

Reubulach , den LÖ. Januar 1919.

Dunksagurrg.
Für die vielen Beweise herzlicher Lieb« und

Teilnahme an östlich des so unerwarteten Hinschei¬
dens mei - er lieben , treu esorgten
Frau , unserer lieben Mutter

Emilie Kugele,
geb . Gühring,

sagen wir aus diesem Wege allen
herzli ' en Dank

der UejuauerMe Galle : M . Kugele , Aölenvirt,
mit seinen Kindern.

Bus l. Februar 1919 sind

3000Mark
gegen gesetzliche Sicherheit

auszuleihen.
Don wem sagt dir Geschäfts¬

stelle des Blattes. !

Schöne

M
mit reichlichem Zubehör und Glas»
abschluß im Hause Marktstratze 82
auf 1. April zu vermieten.
Hch Essig . Flaschnermeister-

Schöne, geräumige

Zweizimmrig«

Wohnunq
möglichst sofort zu mieten gesucht.

V ' r wem jagt die Erschästs-
stelle des Blattes.

Lnsoige Wiederbenützung des
Tonoftns ist rin wenig gebranchter
kleiner, eisener

Corn-Ofen
mit Rohr und Stein zu verkaufen.

Hirsau , Wiesenweg >37.
Wegen Aufgabe der Brennerei

verkaufe einen ganz neuen

Drennbafen
mit Wafseib >d

noch nicht gebraucht samt Zubehör.
Friedr . » Luer le » z. „Hirsa,"

Oberkollbach.

aus 15 Febr. oder 1. März zu
vermieten. Zu erfragen in der Ge-
schäsisstelle des Blat es.

Kleinere

Wohnung
mit Gas und Wasserleiiung hat
dis 1. Februar zu vermieten.

Earl Ster «, Borstadl.

4','. m weiße voal
Ceide

f. Brautöleid sehr geeignet,
billig zu verkaufen Näheres in
der Geschäftsstelle des Blattes.

Marmelade
(markenfrei) empfiehlt
Fr. Pfeiffer . Vorstadt.

KUriges Mulein
evang., mit Wirtschaft, Bäckerei und
etwas Garten.
Echt mit Herrn,Alter
keimW. In Brieimchfel
za treten, zwecks baldiger

Heirat.
Strengste Verschwiegenheit wird

zu geschert. Angebote, womöglich
mit Bild an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

Gesucht
für sofort williges, gewandtesMädchen
zur Aushilfe im Servieren und für
leichte Hausarbeit.

Nutzeres in der Geschäftsstelle
Bl. ds.

Lin fleißiges, kräftigt», ehrliches

Mücken
nicht unter 20 Jahren sofort oder
bi» Febr. gesucht für Haus» und
Landwirtschaft, bei hohem Lohn u.
guter Behandlung, dos Kochen kann
dabei gründ ich erlernt werden.

Angebote unter K. Z. an die
Geschäftsstelle des Blatter erdetest.

WM MW«
nicht unter >6 Fahren, welches zu
Hause schlafen kann bis 1. oder
15. Febr. gesucht.

Untere Marktstratze 73.

MWen-Ges«- .
Ein ehrliches, pünktliches

Mücken
nicht unter 16 Jahren wird auf
1. März gesucht. Wo sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blaues.

bb'tt '.i r-. . . . . . »NNl ii,, ' . .-TI»

sind in unserem klattv
stets von krkolst, da der
grösste leil der Ent¬
laste aut dem l ândv
Verdreitunst klndet. - >-

EMusMeu.
Für jede Originalflasche
vergüte ich 80 Pfennig.

Ehr Schlatterer.
Verkouse einen schwarzen

nni rostbraunen Flecken, 1 Jahr alt.
Mich . Burkha dt . Handlung

Würzbach . -
Obertollboch.

Eine ältere 28 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus.
Kirchherr . Schreiner.

«SW

Bad LiebenzrU.
Einen schönen 17 Monate altenStier

verkauft
Fritz Dtefevba « .

Kohkerstal.

Hochzeit;-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag , den 2S. ds. Mts . stattsindenden

HHM-Wer
im Gasthofz. „Schiff" in Kohlerstal sreundlichst einzuladen ^
Kaspar Mayer , Elise Paule , ^

^ Bubsheim. Kohlerstal.

^ Kirchgang' /,l2 Uhr iu Attbulach. ^

^ Statt Le on!er?r Einsadunst.
Wir beehren uns Verwandte. Freunde und Bekam, e H-

^ zu unserer am Donnerstag, den 23. Fanuar ISIS statt-
^  findenden ^HoMs-Feier

in das Gasthaus zum »Hirsch" i» Altdure zur

Nach- Hochzeit
f am Soantag . Len rg. Zannar , In das Gastgoll« zllm

„Rößle" in Beinberg  sreundlichst«inzuladen.

Friedrich Rentschler,
Sohn des Adam Rerrschler, Rößleswirt in Beinberg und

Kathrine Rentschler , aeb Burkhcirdl.
Tochter des Davd Burkhardt, zum „Hirsch", in Altburg.

Kirchgang'/,I2 Uhr in Ailbvr

Der verehrten Einwohnerschaft^ teile ergebenst mit, daß ich von»
Felde zurück bin und meinen sMM« Mir Mel
Hab«. Um freundliches Enigegenkommenbittet

hochachtungsvoll

Carl Dinglcr,
z n» „Rebstock".

Wir haben

HM«Wi hrtmw n.x
Skisevmkifler, Calw , MorW. 11.
««smkjaopt- vnSI k lio-
ttgrn »'"' siirL^'rr- MrttOM

Derselbe hält sich zum Abschluß von

HaMchi-, UM-, Lebe».. Aarfteaer-,
EiMrch-IieWshl-, Klar-, L "ttschadea-
«ad StarMadea-Dnsichmaska

bestens empfohlen und ist zur Abgabe von Prospekten jederzeit
gerne bereit. Ebenso auch zur Erteilung von unverbindlichen

Auskünften.
Stuttgart , im Januar 1919.

Tie TiMMtf ^kir tt ? Mtp ' - DkvUen
Pers -Ver. a. G. iu EM -'Wt und der SM -lM -Verliner ^

Ters.-Abl.-Ges. iu Ajütgurt. ThomS L Mayer , i

V ^jerländische Plicht
jedes wahrhaft deutsch gesinnten ist es:

DU.kMiie»BetkieS!« Eins za Wc»
md mMslz« WkHmi:
andere  Betriebe durchErleilaag ma Aas»
trSlikll za teMlizea.

Nur ein Hondinhandarbeiten der gesamten deutschen Geschäftswelt kann
den Niedergang verhindern und den Aufschwung herbe'führu. Die
beimkehrenden Krieger haben ein Anrecht aus Arbeit. Der allgemein»
Wahlspruch muß lauten:

Und jetzt erst rechtl
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